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Die Mennoniten gehen aus der Täuferbewegung hervor, die trotz Unterdrückung im 16./17. Jahrhundert überlebt hat. Nach 1648 
fanden Täufer Aufnahme in der Kurpfalz, wo sie Gemeinden bildeten und zum Wiederaufbau des kriegszerstörten Landes beitrugen.  
Für Mennoniten sind das Reden und Handeln Jesu Christi Vorbild und Ziel; sie taufen auf das persönliche Bekenntnis des Glaubens und 
setzen sich für Frieden und Gerechtigkeit ein. 

Der Name Deutschhof geht zurück auf die Deutsch
ordenskommende Weißenburg, welche die Siedlung 
vom Mittelalter bis zur Französischen Revolution 
in Besitz hatte. Nach dem 30-jährigen Krieg bauten 
die Deutschherren den verlassenen Hof wieder auf. 
Ein Gebäude von 1758 trägt noch heute ihr Emblem 
(Haus Nr. 24). Bis 1794 hatte der Hof wechselnde 
Pächter reformierten und katholischen Glaubens, 
dann erwarben die Mennoniten Ulrich Schowalter 
vom Geisberg und Heinrich Schmitt vom Haftelhof 
den Hof zu Eigentum.

1786 hatte der ebenfalls vom Geisberg stammende 
Joseph Schowalter die Erbpacht des benachbarten 
Kaplaneihofes ersteigert. Um 1805 kommt Christian 
Lehmann aus Niederrödern dazu.
Mit Glaubensgeschwistern unter anderem vom 
Schafbusch, Geisberg und Haftelhof bildeten der 
Deutsch- und Kaplaneihof eine Gemeinde. Die 
Gottesdienste wurden wechselweise da und dort 
abgehalten. 1841/42 wurde die Deutschhöfer Kirche 
errichtet. Heute leben noch etliche Nachfahren der 
Lehmann-, Schmitt- und Schowalterfamilien am Ort. 
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